
Sie stammen, nach Angaben äer „Papierzeltung " äaher , äast in äen so be-
zeichneten Schriftgrößen zum erstenmal kur; nach äer Grfinäung äer Buch-
äruckerkunft äas Bürgerliche Gesetzbuch , äas corpus juri8 oivili8, unä äie
Reäen äes Licero geäruckt wuräen . Vielfach gebraucht, aber meist auch un-
verftanäen ist äie Bezeichnung Akziäenzäruckerei. äie leitet ihren Arsprung
äavon ab, äaß äie Herstellung von Besuchskarten , Plakaten , Rechnungen äen
Druckereien Frankreichs nicht äauernäe Beschäftigung brachte unä man äiese
Arbeiten äaher als truvuil par nooiäent , als Gelegenheitsarbeit bezeichnete.
Das gut äeutsch Ningenäe Punkt stammt aus altrömischer Zeit . Die alten
Römer benutzten zum Schreiben auch Wachstäfelchen . Zum Zeichen , äaß ein
Abschnitt zu Gnäe war , wuräe an äer betreffenäen Stelle ein Strich „Punktum"
in äie Wachsmasse gemacht. Auch über äen Sinn äer Bezeichnung Verleger
äürften sich äie wenigsten klar sein . In früheren Zeiten verkehrten Schrift¬
steller unä Drucker unmittelbar miteinanäer . Mangelte nun äem einen oäer
anäeren äas nötige Selä zur Herausgabe äes Werkes , so wanären sie sich
an einen Dritten , äer ihnen äie nötige Lumme „vorlegte " , unä aus äiesem
„Vorleger " ist äer heutige Verleger entftanäen.

Die äeutschen bibliophilen Vereinigungen.

Gesellschaft äer Bibliophilen G. V . ( Weimar ).
Begrünäet am l . ) anuar l8yy.

Vorftanä : Feäor von Zobeltitz  in Berlin , erster Vorsitzenäer ; Prof.
Or . Georg Witkowski  in Leipzig, stellvertretenäer Vorsitzenäer ; Prof.
Or . Garl Schüääekopf  in Weimar , Sekretär ; Hofrat Or . Johannes
Baensch - Drugulin  in Leipzig ; Oberbibliothekar Prof . Or . Ruäolf
Ghwalä  in Gotha ; Or . Ruäolf Pager von Dhurn,  Bibliothekar äer
kaiserlichen Familien -Fiäeikommißbibliothek in Wien ; Geh . Regierungsrat
Or . Paul Schwenke,  erster Direktor äer königlichen Bibliothek in Berlin;
Grnst Schulte - Ltrathaus  in München.
Das Sekretariat äer Gesellschaft befinäet sich in Weimar,  Oanach-

ftraße z8 . Alle äie Gesellschaft betreffenäen Zuschriften, Lenäungen unä Gelä-
anweisungen sinä an äie persönliche Aäresse äes Sekretärs , Herrn Prof . Or.
Oarl Schüääekopf in Weimar,  Oanachstraße Z8 , zu richten . Die Anzahl
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der Mitglieder äer Gesellschaft ist auf yoo beschränkt. Zum Beitritt ist jede
unbescholtene phgsische Person berechtigt , die von zwei Mitgliedern vorgeschlagen
wirä . Für die Aufnahme bedarf es äer Genehmigung äes Vorstanäes . Vereine
unä Anstalten , Bibliotheken unä ähnliche können als korporative Mitglieder
ausgenommen werden . Der Jahresbeitrag beträgt bis auf weiteres zwölf Mark,
das einmalige Eintrittsgeld sechs Mark . Die Zahl der Mitglieder der Gesell¬
schaft beträgt fast stets die satzungsgemäße Zahl von yoo Mitgliedern.

Wiener Bibliophilen - Gesellschaft.
Begründet am Z. März 1Y12.

Vorstand : * Hugo Dhimig , Direktor des k . k . Hofburgtheaters , Wien,
Vorsitzender ; * Hans Feigl , Schriftsteller, Wien , stellvertretender Vor¬
sitzender ; * Or . Alexander Ritter von Weilen , o . ö . Aniversitäts-
professor und Schriftsteller, Wien , Schriftführer ; Or . Hans Freiherr von
Jaden , Wien ; Or . Ottokar Mascha , Wien ; * Or . Rudolf Pager
von Thurn , Bibliothekar der kaiserlichen Familien -Fideikommißbibliothek,
Wien ; Engelbertpernerftorfer,Schriftsteller,Vizepräsident des österr. Ab-
geordnetenhauses , Wien ; Or . Michael Maria Rabenlechner , k. k . Pro¬
fessor , Wien ; Or . Earl Schüddekopf , Professor , Weimar ; Leopold
Susanka , Wien , Schatzmeister.
Die mir * bezeichnten Herren gehören dem literarischen Arbeitsausschüsse an.
Die Leitung der Sesamtgeschäfte liegt in den Händen des stellvertretenden

Vorsitzenden Hans Fei gl , Schriftsteller, Wien , IV/2 , Johann Straußgasse Z8,
an den alle die Gesellschaftbetreffenden Zuschriften, Anmeldungen , Geldsendungen
zu richten sind . Die Geldsendungen können auch an das k . k . Postsparkassen¬
amt in Wien , I^onto 1Z27Z5 der Wiener Bibliophilen -Sesellschaft gerichtet
werden . Die Mitglieder der Gesellschaft sind entweder Ehrenmitglieder , Stifter,
Mitglieder auf Lebenszeit oder ordentliche Mitglieder . Die Anmeldung als
Mitglied der Gesellschaft erfolgt durch mündliche oder schriftliche Anzeige an
den zweiten Vorsitzenden . Aber die definitive Aufnahme entscheidet der Vor¬
stand mit zwei Drittel Mehrheit . Der Jahresbeitrag beträgt bis auf weiteres
zwölf Kronen , die einmalige Eintrittsgebühr fünf Kronen . Auch außerhalb
Wiens Wohnhafte können Mitglieder der Gesellschaft werden . Die , ,Wiener
Bibliophilen - Sesellschaft" hat einen Stand von ungefähr 400 Mitgliedern.
Der Jahresbericht und das Mitgliederverzeichnis werden vom nächsten Jahre
an in diesem „ Jahrbuch der Bibliophilen " veröffentlicht werden.

^ ^ ^
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Beiäe Vereinigungen , sowohl äie „Gesellschaft äer Bibliophilen " (Weimar)
als auch äie „ Wiener Bibliophilen - Gesellschaft" , erfüllen vornehmlich ihren
Zweck mit äer jeäes ) ahr erfolgenäen Herausgabe geschmackvoller Publikationen
aus äem Gebiete äer Bibliophilie , wie Hanäbücher , Bibliographien , Neu-
ärucke usw . , äie ausschließlich an äie Mitglieäer unentgeltlich zur Verteilung
gelangen unä auf äem Wege äes Buchhanäels nicht zu beziehen sinä, wobei
äie „ Wiener Bibliophilen -Sesellschaft" sich insbesonäers äie pflege äes äeutsch-
öfterreichischen Schrifttums angeäeihen läßt , überäies auch Vorträge unä ge¬
sellige Abenäe veranstaltet.

^ ^ ^

Außeräem haben sich in einigen Stääten lokale Vereinigungen von Bücher-
freunäen aus äem kreise äer Mitglieäer äer „Gesellschaft äer Bibliophilen"
(Weimar ) gebiläet , unä zwar : äer „ Berliner Bibliophilen - Abenä " , äie
„Gesellschaft Münchener Bibliophilen " unä äer „ Leipziger Biblio-
philen - Abenä " . Auch äiese Zweigvereinigungen veranstalten zum Teile be-
sonäere Publikationen für ihre Mitglieäer.

^ ^

Äber äie Berliner „ Maximilian - Gesellschaft " unä äie „ Gesellschaft
äer Bücherfreunäe zu Hamburg"  fehlen uns leiäer bei Abschluß äieses
Jahrganges äie letzten Daten . Wir hoffen im nächsten 7ahre wieäer Genaueres
bringen zu können.
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